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3. · ArbeitswirtscllaftJiche Gründe verlangen eine geschlossene Anordnung 
"on Silos und Getreidelagerräumen ; der Anbau- an vorhandene Spei­
cher ist zweckmäßig. 

~. Eine vollmechanisierte Bcschiclwngs- und EnUeel'ungscinri ch lung: muß 
Duch ein Umfü.llen des Siloinbalts während tler Troch:nung ermog­
lichen (s, a. Pkt. 8). 

5. Für je zwei Silos ist ein " ' armlulto(e n mit eine.' Leistung von min­
desLp.ns 80 000 kcaI/h .vo'l.usehen, d8..mit e in wechselseitiges Belüllcn 
d es einen sowie Entleere n und füll e n d es ,anderen Silos möglich ist. 
\Vcrrlen Ofen mit höherer \ViirmeleistUJ1g verwend~t, so l(ön~en nuch 
m e hrere Silos an das \VannlulLrohr angeschlossen werden. 

6. Di e Verbindung zwischen \VarmJuflrohr LUld BelüItungsgebläse erfolgt 
in Form eines Injektors, a. h . das Ende des \V.::trmluftr:::>hres ragt etwa 
.'3 bis 5 cm in den meist größeren konischen Ansaugstutzen des Geblä­
ses hinein (Bild 1). Der noch freibleibende Riogquerschnitt darf nicht 
verschlossen werden, weil dann e in e unzulässige Druc:kminde.rung im 
ZentralJ'ohr auftritt und auC Crund der dadlll'('h verringerten LuIt­
mcnge rlie Crcigewordene Feuchtigkeit ni cht 3usr~icllend abgerührt 
wird. 

7. Unmittelbar am Slioeingong is t (!im LuCtrohr e ine Buhr\lflg vOI"Zusehen. 
In dieser wird, zur Kontrolle d e r Lulteingangstcmpcratur ein Thermo­
m e ter befestigt. Die Temperatur des Siloinhalts kann durch Einfüll­
fW'g von Mietenthennomctera kontrolliert werden. 

8. Infolpe der geringeren relativ en feuchLig'keit der vorgewärmten 
Tl'ockenluft besteht in der Nähe des Zen tro.lrohrs die Gefahr einer 
UnLerLrocIwung des Siloinhalts. 

Diese Gefahr kann durcb ein- adel' auch m ehrmaligen Umlaul des 
gesamten SiloinhalLs weitgehend gemindert werden. Der starke Luft­
s trom de.s Körnergebläses wirkt sicll au ßerdem g'ün s tig auf den Feuch­
tigkeitsentzug aus, Bei der Trocknung von KonsllD.lgetreide bes tehen 
diese Bedenken nicht. 

• 
Bild t 

ScheTJla der Anordnung des H eidenia-Orens Zltm Belürtungsgebläse und 
zu den Si los . a Heidenia-Orc o, b (eue rres te \Vand, c \Varmluftrohr, 
(llnjektor, e BeHiftungsgeblüse, ,Zentra lrohrsilos 

Absthließend sei- dazu noch gesagt, daß Neubra ndenbul'g besonders un-' 
günst.ige klim:1tische Verhältnisse hat: durdlscbnittlich hohe l'elative 
Lultrcuchtjgkeit und D:1chts mci s t Nebclbildwlg, Die verhältnismäßig 
gr ringe \Yünneleistullg dp.r elcktri sehen VOl'h eizung mit J5 000 kcal/h 
))('cinOIlßt also den 1J.'ockenetfekt IHU unwesentlich. Hinzu ),ommt no (:11 , 

eln8 di e nun größten Teil bereits st.'lrk b~l;)st.eten örtlid,en Traro-Slatio­
nf'.n den AnsdJluß elektris('her J-T eizl(öT']lcr \ -o n je 18 k\" gar nicht zu­
lasse n_ 

na jedoch der 1\15 hdl'eseherfläche)\antei I von JoJlr zu Jah r größer wird, 
S()~jt aucll immer mehr feuchtes Getreide in kurzer Ze it zu trocknen sein 
Wird , is t die Erhöhung der Trockenleistu ng in de n Zenlralroltrsilos drin­
gtnd geboten. 

Pie Verwendung von I-Ieirlenia-Ofen is t eine von s icherl iC'h nodl anderen 
Mi'glichkeiLen. AI( 513~ lug. E. MEYER, KDT, Vors itzender der SAG 

Die direkte Trocknung von Weizen mit Rauchgasen Dipl.-Ing. E. KEI HER" 

Das mit Mähdrcschern gcernte te Getrei~ bcsitzt eine we­
sentlich~1öhere Fcuchte, als für die Lagerung zulässig ist. 
Das zuvi el. im Gut enthaltene \-Vasser ist ihm deshalb durch 
die tech nische Trocknung zu clltziehen. Die InvestitioneIl 
je t geerntetes Getreide für Troclmungsa nlagen sind jedoch 
wei taus höher als die Mi ttel, die zm Bergung von 1 t Getreidc 
erford erli ch sind. Daher konnte der B a u von Trocknungs­
nnlagen nicht im glcichen :lIbße gcsteigert werden wie sich 
die Mähdrescherproduktion entwickelte; die Trocknungs­
knpazi tät reicht deshalb nicht aus. Dieser Mangel wird z. Z. 
teilweise mit Hilfe der Trommeltrockner der Zuekerindustrie 
ausgegli ~hen . Der prinzipielle Nachteil solcher Anlagen 
besteht in der direkten Feuerung, d. h. der Verwendnng 
eines Rau chgasluftgemischs als Trocknungsgas und in der 
oftmaligen Überschreitung der zulässigen Hö chsttemperatur 
des Getreides infolge unzulänglicher Regeleinrichtungen. 
Da im allgemei nen keine oder Ilur unzurciehende Angabcn 
über bleibende Schädigullgcn hi nsiehtli ch der Keim- und 
Backlähigl,eit bei der direkten Troclmung vOl'lagen, wurden 
umfassende Versuche dmchgeführt [1]. Die Ergebnisse 
werden in dieser Veröffentlichung wiedcrgegeben . Dagegen 
erfolgten i m Zusammenhang mit di esen Versuchen kei ne 
Unters1;!chungen zur Bestimm ung zulässiger Getreide­
höchsttemperaturen bei der Tl'ocknung. 
Den in der Literatur veröffentlichten Beri chten [2] [::l J l4] [:J] 
konnten nur widersprechende Ansichten üb"lr einen kri­
tischen, maximal möglichen S02-Gehalt im Getreide ent­
nommen werden, die im allgemeinen nicht durch Vers uche 
belegt bzw. auf Grund unterschiedlicher Vora usset zungen 
nicht vergleichbar waren. 

AufgabensteIlung 
Der Verfasser'stellt-e sich die Aufgabe , mit Hilfc einer Ver­
silchsanlage Ge treid e direkt zu trocknen. Als vcränderliche 
Parameter wurd en dcr Brcnnstoff zur ßauehgaserzeug'nng, 

In ::; litut Cür Energic\\"irtsrh:\rt der T('(' hnische n Un iyrrsilät Dr('sden 
( Dirc l{ wr : Prur. Dr,-(ng. N. l ·:~. SN ER ) . 
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die Zusanlillellsctzung des Rauchgas luftgem isches und die 
Tempera tur des Trockenmediums gewählt. Bei der Errich­
tung der Trockenanlage w<tr daher eine schnelle Umhau­
mögli chkeit der Fe uerung vorzusehen, die eine Heizung mit 
n.ohbra ullkohle, Braunkohlenbriketts und Stadtgas ge­
st a ttete . "Weiterhin waren eine gute Mischung des Rauch­
gases mit der Luft und eine konstan te Temperatur anzu­
s treben. 

Versuchsanlage 
Beschreibung der Anlage 

Entsprechen d Bild 1 bestand die Anl age aus drei Haupt­
teilen: 
dem R auchgaserzeuger a, dem Tro cke ngutbehälter c und 
dem Ventilator d. 
In der Anlage herrschte Unterdruck Der Ventilator saugte 
das Rauchgasluftgemisch durch das Trockengut an und 
lll'ückte es in den Schornstein. Das Rauchgas wurde in 
einem umgebaute n Lufterhitzer erzcugt. J e nach der gc­
wünschten Tem peratur de~, Trockenmediums erfolgte eine 
Zumischung bestimmter Antcile Außenluft zur gesamten 
Rauchgasmenge mR. Die Regelung der Zusammensetzung 
eies Rauchgasluftgemisches geschah mit Hilfe deI' Elappen 1 
und 2. Da der kleine Rost eine gleichmäßige F euerführung 
nicht gestattete, wurde eine elektrische Zusatzheiz ung e 
eingebaut, die die Einhaltung einer konstante n Temperatur 
des Rauchgasluftgem isches ausgezeichnet ermögli ch te. 

Beschreibttng der Meßeinrichtttng 

Ziel der Versuche wa l', die Qualitätsminder ung des Ge­
treides in Abhä ngigkeit des maximal möglichen S02-Gehalls 
im Getreide, de r Zusammensetzung eies Rauchgasluftgc­
mischs und einer e vtl. Ullterschreitung dcr Taupunkt­
temperatur des Gcmi,chcs beim Durchström e n der Getreidc­
schüllung fest zustellen. Zu diesem 7,\\'cck W:lr di c Be­
stimmung uer Luft-, Rnllchga,- und Gcmisc hm enge er­
forderlich. Die Luftmcnge wurdc mit Hilfe eines Anemo-

Agrar tech nif( · 13. Jg . 



Durchführung, Auswertung und Ergebnisse der 
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Uild. 1. Prinzipskizze der Vel'slichsanlngf'. 
(l Hc:tllchgascrzeuger, b i\Uschrohl', c Trock c lI gulbch ülLc r, d. '"cnti­
l:llOl', e clclarische Zusalzheizung, r No rmbl ende, g TempCralu l' ­
messung mittels Thermoeiern e nte, h Psy chro m e te r, i Thel'mo­
met e r, k f\neolOmeler, 1 Schorn s te in , R Rauchgas, L Luft, 
flL naucbgasluflgemisch, i\;1 Mc ßslc llc ~ Ex Thcrmospann llil g 
deI' Thermoelemente , 1, 2, 3 R<:gulicl'klappe n 

mcters k und die Gemischmenge mit einer Normble nde r 
hinte r dcm Gutbehältel' gemessen . Aus der DilTere nz Dcider 
Mengen läßt sich nach entsprechend er Umrechnung die 
Ilauchgu;vnellge bestimmen . Die Tem peraturmess un g er­
folgte mit Thermoelementen , wobci außer den Temperaturen 
des zu- und ahströlIlenden Raucl,gasluftgemisehes die genaue 
Telllpcrutllrverteilung in der Schüttung kontrolli ert wurde, 
um die evtl. auftretenden Taupunklunterschreitung dcs 
Gemischcs fcstzustellen g. 'Wei terhin war fü r die Bes timmung 
dcl' TaupunkuemperatUl' im Rauehgal; luftge miseh die Kennt­
lIil; des FCllchtegrades des zu- und abströmenden Gemisches 
,,,ie auch Jel' AußenlllIt wichtig. Sämtliche i'v(ess unge Jl h 
erfolgteJl nach dem Psyclll'ometerprinzip. Die vierte wichtigc 
'\Ießgl'ößc war die Gaszusammeusetz ung des Rauchgas­
luftgemisches. Die Durchführung der Gasanalyse geschah 
mit IIilfe eines Orsatupparates, in dem der (C0 2 + S02)-, 
CO- und 02-Gehalt des R ::lUchgases ermit telt wurde. Mit 
Hilfe der Verbrenllungsrcchnung und den Gesetzen der 
Gasgemischc ließen sich der Anteil des Unverbrannten ", 
dic Luftüberschll ßzah I ), und die Zusam mensetzung des 
Haucbgasluftgemisches eindeutig bcrecunenc 

Diltl 2. {}, z-Di;:tgJ'amm. HrrllTl s l of[: nohlJn:wnkold c mit ei ne m " ' assel'­
ge halt von 28,7;)0/0 _ i"lis ehun g~p .. el'h ~illni s: v = 0, 63. Vcrsuch sgUl: 
angcf('uchteter 'Veizen. Die Zah len 1 bi s 8 k ennzeichnen die 
Mcßs lc Hcll CUlsp l'cchc nd llild 1 

Dild 3. U. z- Diag ramm . DfCllns to ff: DrnunkohlcJlln 'ikc tls mit einem 
" 'assel'gehalt VOll 16, 1:")0/0_ Mischungsvcl'h ä ltnis: v = O,Ul;-), 
VCl's lI ch sg UI : angefeuchte ter ' Ve ize n 
"( = Ta upuukucmperalur 

Bild Ij. SO -Cehalt und l'cs b'.a hl ÜI Abhäng'jgkeit d e s Mi s. c.:hulIg~V(·I'­
bältuisscs. I:lr('llnsloIT; J\ohlH01unko hle mit I' ine m \V~sse J'gch81t 
Von 30.(j5 0/o. \' crs li chsgtll : nalur(cucht cr \\'e izen . ]{:. = l(ejm­
r;jlligkrit in 1

1,'0 nac h 120 g. ·3 = i\ fux illl :l1!' Te mp4.:rnlu r in d e r 
Gel r(' idcschüllung in oe 
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Bei der ers te n tier beiden angestellten Versuchsserien wurde 
aussehlicßli eh a ngefe uchteter \Veizen mit einer Anfnng-s­
f('u chte von fe """ 22% getl'oeknet, während in de r zwei tCll 
Folge lIur naturfen chter \Veizen mit einer Anfangsfell chte 
von {e "'" 20 bis 22% zur Verfügung stand. 

Die Auswertung der Versuche sah die Bes timmung der T a u­
punktlempcl';1tur 1m Rauchgaslurtgemis ch und deren mög­
li che Unterschrcitung beim Durchströmen des Getrcid es vor. 
Zu diesem Zweck erwies sich eine Darstellung in D-, z-Dia­
grammen als zweckmäßig (Bild 2 und 3.) Weiterhin wurd e 
der durch eine direkte Troclmung maximal mögliche 
adsorptiv bind bare CO 2- und S02-Gehalt ermittelt. Nac h 
jedem Versuch erfolgte eine Qualitütsbestimmullgdes Ge ­
tr('icles anhancl der Kellngrößen KeimIiihigkcit ](5' Test­
za ill Te, Feuchtldebergehalt, Quellzahl und i\IaltosegeJ'HIt. 
E in e Darstellung der Kenngrößen, des CO2- und S02-
Gchnlts und der maximalcn Getr'ci(letcmperaturen in ' Ab­
hä ngigkeit des Mengenverhiiltnisses 

"IRO 
v = -- (mno = Ilauchgasmenge, mRLO = Menge des 

I/!RLO 

Hauehgasluftgerniscbs im Normalzustand), ges ta ttete 
Schlußfolgerungen zur Beurtcilung mögli cher SchädigungeiL 
Im Ergebnis der Versuche mit angefeuchtetem Getreide war 
eine Schiidigung des Gutes zu entnehmen, das mit Rauch­
gasen aus Rohbraunkohle getrocknet wnrde . Eindeutig 
ließen sich ein teerhaltigel' Rauchgeruch und im Vergleidr 
7.U den Versuchen mit anderen Brenllstofhrten ni edri gere 
Testznhlen nachweisen. Da man im allgemeinen eine Schädi­
gnng des Getreides infolge des S02-Gehalts des Rauchgases 
vermutet, der s·Gehalt der Rohbraunkohle lind der Briketts 
aber nur geringrügig verschieden ist, mußte also der unter­
schiedliche VV nssergehalt n eider Kohlearteu für die grö ßere 
Schädigung bei Verwendung von R ohbraun kohl e m aßgebend 
sein. Folgeerschcinungen zu hohen vVassel'gehnhs der 
Kohlen sind relativ hohe Taupunkttemperatlll'en der Rauch­
gase, so daß die Gefahr einer rascheren undli:\ngere n Untpr­
schreitung der Taupunk ttem peratur in der Getl'e idesc hü ttung 
gegeben und die Bildung von schwefeliger Säure (HZSO:1) 

möglich ist. Infolgedessen erfolgte ei ne Dar'stellung del; 
Temperaturverlaufs in der Getrcid esehicht und der TUlI­

punkttemperatur in Abhängigkei t von der Zeit in li, z-Dia­
grammen. Die vermutete Ullterschreitung von 1: war abel' 
nur teilweise oder überhaupt nicht festzus tellen (s. Bild 2 
und 3), denn die Feuchten der Rohbraunkohle (WRbk. = 28,75); 
und der Briketts (WBB = 16,150/0) w aren zu gering. 

Für die Versuche mi.t naturreuchtem Getreide lagen die 
maximalen Tempcraturen in der Getreid csehi cht niedriger 
als bei angefeuchtetem Getreide . Außerdem wurde auf cin 
geringeres j\fengenverhältnis geachtet, d. h. v/lr "'" 0,2 bis 0,5, 
"ähreud var"" 0,4 bis 0,7 betrug. Die Versuche entsprachcn 
daher den Bedingunge n der Pruxis . Als inte ressantes 
Ergebnis dieser Versuche ist der gleichralls gefundene Ilauch­
gasgcl'lich bei dem Getreide zu bezeichnen, das mit aus 
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Rohbraunkohle ge\vonnenen Rauchgasen getrocknet wurde. 
Auf Grund der niedrigen "nf-vVerte ermittelten sich für d as 
Rauchgasluftgemisch wesentlich niedrigere Taupunkttem­
peraturen, da sich der gerin gere Feuchtigkeitsgehalt der 
Außenlul't und ihr g rößerer Anteil am Gesamtgemisch sehr 
bemerkbar machten . Die T a upunkttempera turen lagen 
niedrige r als die geringsten in der Schüttun g gemessenen 
Tempera turen. Demnach kann ei ne Qualitätsminderung 
keinesfalls auf ei ne Unterschreitung der Taupunkttemperatur 
zurü ckz uführen sein. Allerdings wichen die bei Verwendung 
von R ohbraunkohle gemessenen T es tzahlen genaus.) wie bei 
den Versuchen mit angefeuchtetem Ge trcide schI' stark vorn 
Normalwert ab, aber auch für Drnun kohlenbriketts ergaben 
$ich Unterschiede zum Norm al \\'e rt. Dabei ist ein reziprokes 
Verhältnis als Zusammen hang zwischen Testzahl und 
maximal möglichem S02-bzw. eOrGeh alt im Getreide 
festzustellen (Bild I, und 5). Diese n Ergebnissen wäre dem­
nach ei ne Schüdigullg zumi ndestens der Ge treideschale zu 
entnehm en , da die Testzahl ei ne Qualitätskenngröße für deli 
vVeizenschl'o t dars tellt. 

Um a usrl'i elwude charaktcristisclle Größcn für die Qualitüts­
bestimmung des Mehles, cl . h . a lso des Klebers zu erhalten , 
wurde a us den Proben des getrockneten naturl'cuchten 
Getreides Gebäck angefertigt. In keinem Fall ließ sich dabei 
eine Qualitätsminderung der Backeigenschaften des Mehles 
gegenüber dem des normalgetrockne ten Getreides feststcllen, 
Für Stadtgas als Brcnnstoff waren keinerlei Beeinträchti­
gungen irgendeinel' Kenngröße zu bemerken. 

Als Ergebnis der Untersu chun gen ist festz uste lle n: 

Angefeuchte ter \Veizen , desse n Anfangsfeuchte 1Iic1.t übel' 
fm = 22% li egt, e rleid e t keine rlei Qualitätsminderunge n 
der B aek- und Keimfähigkeit, we nn das G ut durch ei n 
R a uchgasgemisch direk t getrocknet wird, nas bei der Ver­
brcnnung von Rohbl'aunkohle, Br:lUnkohlenbriketts und 
S tadtgas entsteht. Das Mengenverbältnis war für Roh­
braunkohle und Briketts stets,., ~ 0,63 bei einem rechnerisch 
m ax.imal möglichen SOz-Gehalt im Getreide von S02 -= 
0,8l, O/0, der alle rdings nicht lIachgewi ese n wurd e. Bei den 
Vcrsuchen mit Ra uchgasen aus S tadtgas betr ug "mox = 0,68. 
Als maximale Tcmpel'Utur im Getreide wurdc llmnx = 89 oe 
gemessen. 

Naturfeuchter \Veize n mit ei ne r mittlercn Fcuchtc fm = 20% 

zeigte nach der direkten T rock uung durch Rauchgasluft­
gemi sche, die durch dic Verbrennung vo n Rohhraullkohle, 
Braunkohlenbrikctts und Stadtgas gcwonllen WUI'J Cll , I,eine 

. Beei nträc!lligungcn der Keim- und Back fä hi gkei t. Als 
ma x imales i'l'lengenverhültnis ergab sich hiT Hohb l'aunkoble 
und Braunkohlcnbriketts als Brennsto lT ,, = 0,37 und für 
Stadtgas" = 0,74, wobei llmax = 65,oe ui cht überschriLten 
wurd e. Der maximal mögliche S02-Gchalt, der im 'Getreide 
zurü ckblciben konnte, errechuete sich zu S02 ' = 0,3l,O/0. 
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Bild 5 . SO~CCh :l lt und TC~ lzahl in A hhängiglccil d es Mischungsver­
h ;iltniss(:s. B1'C'nn ,tofr: Bl'uunkohJenbril<etls mit f'incm \V:.lSSCI'~ 
gcl la ll VO rt J8, l 5 0/o, Vers ll chsgu l: natllrfcuchlrr We izen. 1\.5 = 
Ke imfä higkei t in lJ/o. nach 120g. {) = Mnxirnnl c T crnpcr;,ll UI' in (1("1' 
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Der in der Literatur [3] angegebene m aximale Adsorptions­
wert von S02' zul = 0,0025% wllrde bei allen Vcrsnchen 
mit Rohbraunkohle h /.w. Braunkohlenbriketts weit über­
schritten . 

Setzt man nur eine Adso rp tion von 1% der maximnl In ög­
lichen Mengen S02' = 0,21, bis 0,81,11/0 voraus, dann ist 
S02' = (1 bis 3/» S02\\lI. 

Demnach hätte die Qu al itä t des Ge treides sämtlichcr Ve r­
suche gcmindert sein müssen, was aber nach den Ergebni ss('n 
der Untersuchungen ni ch t der Fall wal'. Dafür ergeben sic h 
drei mögliche Erklärungen: 

1. dei' adsorbicrte SOrAnteil lIlußtc lIoch kleinei' a ls 1":u 
des maximal mögli chen sei n . 

2. S02 'zul ist wesentlich größer a ls in [3] a ngegeoe n . 

:1. der S02-Gehalt der Rauchgasluftgemische der verwcn­
dc tcn Drellllstofre hat keinen Einfl uß auf die Getreid e­
c ig(,Ilscha ftcn. 

Der erste Fall ist unwahrscheinli ch, wenn man den SLrö ­
mllngswcg durch die dichte Schüttung verfolgt und den an­
haftenden RauchgerIIch [Im Getreide berücksichtigt. Aller­
d ings läß t sich ,lnfür kein Nachweis el·bringen. 

Die zweite Folgerung sctzt voruus, daß der zulässige S02-
Gehalt nac h [3] nicht exa kt nachgewiesen wurde, sondern 
daß ma n d ie Versuche in der g leichen \ Veise wif! hier be­
schrieben durchführte und dic maxim al mögl',che S02-
Konzentration im Getrcide für jede n Versu ch errec hnete. Dei' 
Z11lässige Betrag müßte nach diesen Versuchen dann abcr 
wesentli ch höher liege n. 

Daß der S02-Gehalt keincn Einnuß auf die Qualitüt des 
Get1'~ides haben soll, ist unw ahrscheinl ich, weil das sümt­
li chen Angaben in eier Literatur wiedCl'spreche n würde. 

Zusammenfassung 
I 

Eine dire kte Troc knung dcs Getreides kann mit Rauchgascn 
aus a lle Ll drei unters uchten Brenns toffen empfohlen werden. 
Bei der Troc lmun g von naturfeuc htem Getrcide bctrug der 
(' 11 tsprcchend deli V crs uchsbcdi ngu ngen Cl'I'cchne tc maxi male 
S02-Ge ha lt 

fü I' B I'a un kohlell!>r i ketts 

fü r Rohbraunkohle 

S02 "lila" = 0,'2~1I/0' 

S02' max = 0,3 /1%, 
während sich be i der Trocknung von angefeuchtetem Getrcide 
fol gende \Vcrte erge oen 

fül' Bratlukohlcnbriketts 

für Rohbraullkohle 

S02" max = 0,580,'°' 
SO~· max = 0,84%. 

Werden diese Anga ben beim Auslegen der Feut'ru llg und dcs 
Tro ckners berücksichtigt , dann ist mit keine r Schüd ig ung 
des aus dem getrockncten Getreide gewo nne ncn Mehls zu 
rcchnen, obwohl ein R auchgcru ch des Ge treides zu erwarten 
ist. D am it wird cs möglich sein, vVärmeverlus te zu vermeiden, 
die bei der indirektcn Trocknung infolge von Abgasverlusten 
dureh den Schornstein en tstehen. Sie Ii eg~n in der Größen­
ordnung VOll QVerl ::::: 25 bis 30% des gcsamten \Värme­
bedarfs der Trocknungsanlage. vVeiterhin entfallen Investi­
tionskosteIl für den Bau des Schornsteins und des \Väl'me­
tauschers, so daß die Ges arntkostcn der Getreidetrockuung 
geringer ,,,"e rden. 

Literatur . 
[J J KE 1 NE R, Dire ktc T rockllung vo n Körnerfrüchlen du rch R auch gas. 

Forschungsberichl ; P lan-Nr. 215796/2 - 03/ 0, TU Dresde n. 

PI eLEVE, Tl'ocknungvon Miihdl'csCl,crgclrcide. "D ic Müll erc i" (J9j3), 
H. n. 

[3] HU NGA HTZ, D ie direkte Verwendung der VC','brennungsgasc ue i (kr 
Gcl rei dc lcocknung. "Die Müllerei" (HJ5~) H. 5. 

[Ii] B U NG A RTZ, Di e Gc t l'cidclrocknung- im ge w('rb li chen Betrieb. 
Bericht e über Landl cchnik (1958) Ir. :l!i, ~. Ij;:jljll, 

[;"») Ff\:\N I"::E , GC' lreide trocknung dUI'ch ff'Uf>T"gusc irn fn· lind AII"lnnd. 
"Delltsche Agl'ilrt echnik" (tOllf) II, 5, S. :!lO lind 21 1. 

A 512l 

AgJ'arlech nik . 13. Jg. 




